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DIESE WOCHE

Haus neben der Schmiede
Die Kunst, kein Architekt zu sein -
Ausstellung im Architekturzentrum Wien
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(pd/km) Resultat von Erinnerungen,

verwandtschaftlichen
Beziehungen und einer Reise zurück in
die Zeit: So beschreibt der
österreichische Künstler Walter Pichler
die Entstehung des «Hauses
neben der Schmiede». Der
Kleinstbau steht in unmittelbarem

Bezug zu einer alten Schmiede,

die Pichlers Familie gehört
und 1996 als historisches Monument

geschützt und renoviert
worden ist. Das Anwesen liegt auf
einem Nordhang im engen Südtiroler

Eggental. Das «Haus neben
der Schmiede» greift das Thema
der hermetischen Abgeschlossenheit

des Tales auf. Es ist ein von
aussen undurchlässiges Gebäude
mit Mauern aus Porphyr, einem
für das Tal typischen rötlichen
Stein. Im Fluss geformte Steine
säumen das Haus und bilden den
Sockel. Der monolithisch anmu¬

tende Bau mit seinem auf die

Elementarbedürfnisse des Wohnens
beschränkten Mobiliar (Klappbett,

Tisch, Sessel, Herd,
Wasserbecken) dient als Refugium für
den Bauherrn. Im Inneren befindet

sich ein heller Raum, fensterlos

und mit einem Glasdach

gedeckt, der als Aufenthalts- oder
Arbeitsraum dienen kann. Unter
einer hydraulisch betriebenen
Klappe gelangt man von aussen
über Stufen in den zweiten, dunklen

Raum, der sich unter dem
Haus befindet.
Die Ausstellung ermöglicht den
Besucherinnen, die räumliche
Dimension des Gebäudes und die

Qualitäten des Entwurfs nachzu-
vollziehen. Ein begehbares, mass-

stabgetreu nachgebautes Modell
des Hauses lässt die existierende,
aber abwesende Architektur
erfahrbar werden. Im Innern des

Das "Haus neben der

Schmiede» ist auf 56 m!

erstellt und enthält einen

einzigen Raum (oben).
Über eine Klappe ausserhalb

des Hauses (siehe

rechtes Bild) gelangt man

über Stufen in einen zweiten

Raum unter dem Haus.

(Bilder: Elfi Tripamer;
Schnitt: Walter Pichler)
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Modells wird die Idee des Gebäudes

mit Plänen, Zeichnungen und
Fotos verdichtet. Ergänzt wird die

Ausstellung durch Zeichnungen
aus über 20 Jahren, in denen Pichler

die Aufarbeitung der eigenen
Geschichte nachgezeichnet hat,
cm Dokument seiner Rückkehr
ins Eggental.
Mit der Präsentation dieses
Projekts vermittelt das Architekturzentrum

Wien auch eine programmatische

Botschaft. Künstlerische

Höchstleistungen der Architektur
sollen als Massstäbe allgemeiner
Baukultur gesehen werden. Die
Ausstellung ist damit auch ein Tribut

an den einflussreichen Beitrag
von Pichlers Werk zur zeitgenössischen

österreichischen Architektur.

Aichitcklit,/entiuni Wien, A-1070
Wien, Tel. +43 15223115, www.
azw.at. Täglich 10-19 h. Bis 29.7.
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